Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: 


ö „Illuſtrirtes 
„Zeitſpiegel.“ 


| orner | 


9 
Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Begründet 1760. 


| e 


| Reduction u. Expedition Väckerſtr. 39. 


Für Moder bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Be P. Haberer. 


Fernſprech⸗Anſchluß Rr. 75. Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


——— 


Nr. 235. 


Ein letztes 
leitung und Kanaliſation. 


Noch ſind die Würfel im Schooße der Stadtverordneten 
über die Waſſerleitung und Kanaliſation nicht gefallen. Noch 
immer wird angeſichts der großen Summen, die die Ausführung 
des Projektes erfordert, erwogen, ob es auch unbedingt noth⸗ 
wendig und ob das Projekt auch reif zur Ausführung ſei. Manche 
Stimmen werden immer wieder laut, die da Zweifel ausſprechen, 
ob auch für die Bromberger Vorſtadt dieſe Anlagen nothwendig 
ſeien und ob ſie dort auch nutzbringend ſein würden; ob es daher 
nicht beſſer ſei, zuerſt das Projekt für die Alt⸗ und Neuſtadt 
auszuführen und ſpäter erſt die Bromberger Vorſtadt anzu⸗ 
ſchließen. 
Dem muß man nun entgegnen, daß die jetzigen Zuſtände 
auf der Bromberger Vorſtadt unhaltbar ſind. Dieſe Vorſtadt 
iſt als Villenvorſtadt im Bebauungs⸗Plane vorgeſehen und theil⸗ 
weiſe auch ſo ausgebaut. Sie müßte demnach der geſundeſte 
Theil von Thorn ſein, wie es die zerſtreute Bauart und 
die dazwiſchen liegenden Gärten und Wäldchen erwarten 
laſſen. Allein das iſt keineswegs der Fall und ein⸗ 
zelne Theile der Bromberger Vorſtadt haben eine ebenjo 
hohe Erkrankungsziffer an Typhus wie die ſchlechteſten Theile der 
Stadt im Alt⸗Thorner Viertel. Dieſe auffallende Erſcheinung 
erklärt ſich vor Allem aus der ſchlechten Kanaliſation oder viel⸗ 
mehr dem gänzlichen Mangel einer Kanaliſation auf der Vor⸗ 


ſtadt. Manche Straßen haben gar keine Vorfluth, gar keine 


Gefälle in den Rinnſteinen. Es ſtagnirt in demſelben der ganze 
Inhalt, verpeſtet im Sommer die Luft und verſickert in den 
Untergrund. Die Beſitzer der anliegenden Häuſer ſehen die Un- 
möglichteit ein, ihre Hauswäſſer in die Rinnſteine abzuleiten und 
ſuchen ſich daher ſo zu helfen, daß ſie auf ihren Höfen ſogenannte 
Sickerbrunnen anlegen. In dieſe hinein kommen nun alle Haus- 
und Schmutzwäſſer und verſickern langſam in den ſandigen Un⸗ 
tergrund. Das geht nun zwar eine Zeit lang ganz gut und 
ohne jede Beläſtigung. Aber bald wird auch der Sand mit 
organiſchen und Schmutztheilen geſättigt und kann nichts weiter 
aufnehmen. Dann beginnt auch das Schmutzwaſſer darin 
ſtehen zu bleiben, ſich zu zerſetzen und zu ſtinken. Gelegentlich 
kommt es auch wohl dazu, daß das Schmutzwaſſer durchſickert 
nach dem nächſt gelegenen Brunnen. 
holenden Leute wundern ſich dann über die ſo plötzlich eingetretene 
Verſchlechterung ihres Brunnenwaſſers. Aber nicht nur Private 
benutzen die Sickerbrunnen, um ſich der Schmutzwäſſer zu ent⸗ 
ledigen, auch die Stadt iſt dort mit ſchlechtem Beiſpiel voran⸗ 


gegangen, indem fie den tief gelegenen Theil der Bromberger 


Straße nach dem Wäldchen hinein entwäſſerte und dort die Schmutz⸗ 


wäſſer der Rinnſteine verſickern läßt. Ja, jo Mancher wird beim Luſt⸗ 


wandeln im Ziegeleiwäldchen die dort aufſteigenden Dünſte und Mi⸗ 
asmen gerochen haben und entſetzt vor ihnen geflohen ſein. Aber nicht 


genug damit, auch inſofern hat die Stadt gefehlt, als ſie den 


aus der Thalſtraße kommenden Kanal nur bis zur todten Weichſel 
geführt und die Rinnſteine dorthineingeleitet hat. Wir haben 
in dieſem Sommer erfahren, daß bei dem niedrigen Waſſerſtand 


ein peſtartiges Abſterben der Fiſche in der todten Weichſel eintrat, 


das man ſich nur durch die hohe Verunreinigung des Waſſers 
erklären kann. Alſo ſo weiter geht es nicht auf der Vorſtadt. 
Es iſt anzunehmen, daß die Behörden nur darum noch nicht 
eingeſchritten ſind, weil die Stadt ſich ernſtlich mit dem Plane 
einer generellen Waſſerleitung und Kanaliſation trug, und weil 
man ihr nicht unnöthige Koſten verurſachen wollte. Dieſe Rück⸗ 
ſicht würde aber ſofort wegfallen, wenn die Kanaliſation der 
Bromberger Vorſtadt abgelehnt werden ſollte. Es müßten dann 
neue Kanäle gebaut und dieſelbe bis in den Hauptſtrom der 
Weichſel verlängert werden, Arbeiten die hohe Koſten verurſachen 


würden. Nun muß aber ſo wie ſo für die Abwäſſerung der 


Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 5 
(Nachdruck verboten.) 
(36. Fortſetzung. ) 

„Den werden wir wohl hier laſſen müſſen,“ 
bärtiger Infanteriſt. 

hat ihn gepackt.“ 
„Ich wollte ihm Waſſer einflößen, aber er biß hartnäckig 
die Zähne aufeinander“, ſprach der Korporal. 
Kapitän herüberkäme, damit wir erfahren, was wir mit ihm an⸗ 

fangen ſollen. Ob ich hingehe?“ 


meinte ein 
„Er kommt nicht zu ſich. Das gelbe Fieber 


„Der Alte frühſtückt,“ ſpottete Ferifaur, der Spaßmacher 


der Kompagnie, „da hat er keine Zeit. Geh' nicht hinüber, 
Korporal; er wäre imſtande, Dich zu einem Glaſe Wein ein⸗ 
zuladen.“ 

5 „Die Strafe kann ich aushalten!“ lachte der Korporal. 
„Fürs erſte aber will ich thun wie er, obgleich das Maisbrot 
verdammt hart und der Hammel zäh wie Schuhleder iſt.“ 

Er ſetzte ſich mit den andern zum Mahle, denn eben hatte 
man die Keſſel vom Feuer gehoben. Niemand kümmerte ſich 
mehr um den Kranken. Und doch ſchien plötzlich Leben in dieſen 
zu kommen. Er ſchlug die Augen auf und ſah mit ängſtlichen 
Blicken um ſich. Wie in einer plötzlichen Erinnerung ſtrahlte 
es in ſeinen erloſchenen Augen auf, die bleichen Züge belebten 
fi und das Blut flieg in die gelben, eingefallenen Wangen. 
Mühſam erhob er ſich und wankte mit unſicheren Schritten auf 
die Veranda zu. 


Die dort ihr Trinkwaſſer 


„Wenn nur der 


Wort zur Frage der Waſſer⸗ 


preßt. 


October 


den 


SEN 


. 


Waſſerwerks⸗Station bei Weißhof geſorgt und von dort aus ein 
neuer und tiefer Kanal durch die Schulſtraße gelegt werden. Für 
die Kanaliſation iſt dann nur nöthig, ſtatt ihn nach der Weichſel 
durchzuführen, ihn nach der Stadt zum Bromberger Thor zu 
führen und jo gleich die ſtinkenden Rinnſteine an den Paſtor'ſchen 
Häuſern abzufangen und trocken zu legen. Dieſe Mehrausgabe 
iſt nicht hoch und ſteht zu den dadurch hervorgerufenen hygieniſchen 
Verbeſſerungen in keinem Verhältniß. 

Aber iſt denn die Bromberger Vorſtadt wirklich ſo wenig 
ſteuerkräftig, daß die Anlage dort keinen Nutzen abwerfen würde? 
Es mag ſein, daß die Beſitzer dort keine große Summe an 
Kommunalſteuern aufbringen; die Miether daſelbſt, meiſt Officiere 
und Beamte, ſind von den Kommunalſteuern frei oder zahlen 
doch nur als Höchſtbetrag die bekannten 2 Procent ihres Gehaltes. 
Dadurch iſt die Steuerſumme, die die Stadt aus der Bromber⸗ 
ger Vorſtadt zieht, wahrſcheinlich nicht groß. Allein alle die 
Officiere und Beamten werden recht gerne ihren Waſſerzins und 
ihre Kanaliſationsabgabe zahlen, ſobald ihre Wohnungen dort 
an die Kanaliſation und Waſſerleitung angeſchloſſen werden. Die 
beiden Kaſernen und das Hilfslazareth auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt harren auf die Waſſerleitung und wären faſt mit einer 
eigenen fiskaliſchen Leitung verſehen worden. Und je mehr Haus⸗ 
Anſchlüſſe ſtattfinden, je höher der Waſſerverbrauch jein wird, um 
ſo vortheilhafter und rentabler wird die Anlage für die Stadt. 
Der Waſſerverbrauch aber wird auf der Vorſtadt auch aus dem 
Grunde ein ſtärkerer werden, weil die kleinen Gärtchen vor und 
zwiſchen den Häuſern zu ihrer Pflege viel Waſſer brauchen; dieſe 
Pflege aber wird erſt bequem und leicht, wenn man nicht erſt 
das Waſſer aus dem Brunnen herbeiholen muß, ſondern 
bequem mittelſt eines Schlauches von ſeinem Waſſerkrahn 
aus alles begießen oder beſpritzen kann. Dann wird vorausſicht⸗ 
lich die Luft auf der Vorſtadt noch beſſer und ſtaubfreier werden. 
Aber ängſtliche Gemüther haben immer noch die Beſorgniß, daß 
die Anlage doch fehl ſchlagen könnte, und hegen daher den 
Wunſch noch Autoritäten zur Beurtheilung des Projects heran⸗ 
zuziehen. Das aber wäre offenbare Zeitverſchwendung, da ja 
früher bereits Autoritäten weiter zu Rathe gezogen worden ſind. 
Jetzt iſt in langen Jahren innerhalb der Waſſerleitungsdeputation 
das Projekt nach allen Seiten hin reiflich erwogen worden, daß 
weiteres Abwarten nutzlos iſt. Nun endlich iſt die Angelegenheit 
ſpruchreif. Auch würde eine nochmalige genaue Prüfung des 
Projectes durch eine Autorität wenigſtens einige Monate Zeit 
erfordern; dieſe Zeit iſt jetzt aber beſſer zu verwenden, zu 
der Ausſchreibung der Lieferung der Röhren und Materialien, 
die im Winter billiger beſchafft und herangeſchafft werden können 
als im Frühjahr. Eine nochmalige Prüfung würde alſo nicht 
bloß Aufſchub ſondern auch Geldverluſt bedeuten. 

Nun müſſen wir der Entſcheidung harren, die die Stadtver⸗ 
ordneten über die beiden Projekte treffen werden. Wir wollen 
nur wünſchen und hoffen, daß ein Jeder nach reiflicher Ueber⸗ 
legung ſeine Stimme abgiebt und ſeine Entſcheidung fällt, und 
daß bei einer für die Stadt ſo wichtigen Entſcheidung die öffent⸗ 
lichen Blätter wie anderwärts namentlich anführen, wer dafür 
und dagegen geſtimmt hat. 

N Der Worte ſind genug gewechſelt, 
Laßt mich auch endlich Thaten ſehn. 


und Kreiſe des weimariſchen Volkes gerüſtet, um das ſelten, 

ſchöne Jubelfeſt des geliebten Herrſcherpaares aus vollem Herzen 

mitzufeiern und durch möglichſt glänzende Veranſtaltungen äußer⸗ 

lich zu verherrlichen, aber auch im übrigen Deutſchland nimmt 
man im Geiſte den innigſten Antheil an der Feier des 8. Octo⸗ 
ber. Denn das hochfürſtliche Paar, welches an dieſem Tage das 
fünfzigſte Jahr feines jo reichgeſegneten Ehebündniſſes vollendet, 
iſt weit über die Grenzen ſeines Landes verehrt und angeſehen, 
und längſt ſind dem deutſchen Volke die Namen Karl Alexander 
und Sophie von Weimar vertraut und lieb geworden. Haben 
doch die erlauchten Jubilare vor Allem die Erinnerungen ſo leb⸗ 
haft und erſprießlich gepflegt, welche ſich für jeden gebildeten 
Deutſchen an den Namen Weimar knüpfen, an die klaſſiſche 
Stätte, wo ein Göthe und ein Schiller, ein Herder und ein 
Wieland gelebt und gewirkt. Aber daneben haben Karl Alexander 
und ſeine hohe Gemahlin auch den Anforderungen einer neueren 
Zeit nach den verſchiedenſten Richtungen hin im vollſten Maße 
Rechnung zu tragen gewußt, Anforderungen, die bis in die 
jüngſte Gegenwart hineinreichen, und nicht zum Mindeſten auch 
deshalb bringt man in weiten Kreiſen der deutſchen Nation dem 
goldenen Ehrentage der beiden Fürſtlichkeiten das wärmſte, auf⸗ 
richtigſte Intereſſe entgegen. ’ 

Großherzog Karl Alexander ſteht zur Zeit im 75. Jahre 
ſeines Lebens und im 39. ſeiner Regierung. Die Jugendzeit 
des erlauchten Monarchen ragt noch in die Tage Göthes hinein, 
als Knabe hat er mit dem größten deutſchen Dichterfürſten noch 
verkehrt und jene Zeit iſt ſicherlich mitbeſtimmend für die der 
Kunſt und Wiſſenſchaft ſo geneigte Richtung des jetzigen Herr⸗ 
ſchers von Weimar geweſen. Bis zum heutigen Tage hat ſich 
Karl Alexander als der eifrige Schutzherr der claſſiſchen Stätten 
erwieſen, um welche ſich die Erinnerungen an die höchſte Blühte⸗ 
zeit der deutſchen Literatur ranken, daneben ließ und läßt er 
jedoch auch der Dichtung und Kunſt der Gegenwart wärmſte 
Förderung widerfahren und allzeit haben an dem Hofe des hohen 
Herrn die Günſtlinge der Muſen eine freundliche und fördernde 
Aufnahme gefunden. Die hervorragendſten unvergänglichen Mo⸗ 
numente der Thätigkeit Karl Alexanders auf dieſen Gebieten 
ſind wohl die Reſtauration und Ausſchmückung der Wartburg 
ſowie die Gründung der Kunſtſchule und des Muſeums in Wei⸗ 
mar, außerdem aber dankt die thüringiſche Landesuniverſität 
Jena unendlich viel der thatkräftigen Unterſtützung ſeitens des 
Großherzogs. Seine Regierung hat ſich von Anfang an durch 
durch den ſie beſeelenden Geiſt echter Liberalität ausgezeichnet 
und darum erfreute man ſich in dem kleinen Weimar ſchon längſt 
ſo mancher Fortſchritte und Errungenſchaften auf den verſchie⸗ 
denſten Gebieten des öffentlichen Lebens, zu denen man in vielen 
anderen deutſchen Staaten erſt ſpäter gelangte. In rein poli⸗ 
tiſcher Beziehung hat ſich Karl Alexander durch ſeine treue deut⸗ 
ſche Politik als der wahre Erbe ſeines Großvaters, des Groß⸗ 
herzogs Karl Auguſt, und als verdienſtvoller Mitarbeiter ſeines 
unvergeßlichen Schwagers, des Kaiſer Wilhelm I., erwieſen und 
dieſe ſeine echte deutſche Geſinnung ſelbſt in mitunter recht ſchwie⸗ 
rigen Verhältniſſen immerdar bekundet. ö 
Großherzogin Sophie Luiſe, geboren am 8. April 1824 hat 

gleich ihrem erlauchten Gemahl allzeit das regſte Intereſſe an 
ſchön⸗geiſtigen und wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen gezeigt, auch 
fie ift den Künſten und Wiſſenſchaften ſtets eine huldreiche Be⸗ 
ſchützerin geweſen. Zugleich aber glänzt die hohe Frau als ein 
vorleuchtendes Muſter echter Weiblichkeit, die auch auf dem Throne 
alle Tugenden des häuslichen Herdes pflegt. Eine Reihe ge⸗ 
meinnütziger unſtalten und Stiftungen zu wohlthätigen Zwecken. 
die von der hohen Jubilarin ins Leben gerufen worden ſind, 
zeugen davon, welch' ein warmes Herz Großherzogin Sophie Luiſe 
namentlich auch für die ärmeren Klaſſen ihres Volkes beſitzt, und 
darum nennt man gerade in dieſen Kreiſen ihren Namen mit be⸗ 
ſonderer Verehrung. Ei bit > 
::: ̃ ⅛—ͤ En IEER ENTE PENDEL ES PER 


Sum goldenen Ghezubiläum des grohber- 
zoglichen Vaares von Sachſen⸗Weimar. 
Am 8. Oktober begehen Großherzog Karl Alexander und 
Großherzogin Sophie Luiſe von Sachſen⸗Weimar, umgeben von 
ihren Kindern, Enkeln und nächſten Anverwandten, ſowie im Bei⸗ 
jein einer glänzenden Verſammlung auswärtiger Fürſtlichkeiten, 
an deren Spitze ſich Kaiſer Wilhelm ſelbſt befindet, die Feier 
ihrer goldenen Hochzeit. Schon längſt haben ſich alle Schichten 


„Holla, holla, 
aufjpringend. 

Der Gefragte antwortete nicht. Er deutete mit der Hınd 
nach vorn und ſchritt mechaniſch weiter. Flötzlich brach er mit 
einem leiſen Schmerzensruf zuſammen. 

Die Soldaten umgaben mitleidig ihren Kameraden. Der 
Korporal unterſuchte den Puls, Ferifaux ſuchte dem Kranken 
einige Tropfen Waſſer einzuflößen. 

„Hier iſt Genever,“ meinte der Bärtige, 
Armen beſſer thun.“ 

Aber der Bewußtloſe 


datengruppe ankamen, trat alles ehrerbietig beiſeit. Madrina 
erwiderte den Gruß der Leute kaum; er hielt ſich fern von jeder 
1 mit ihnen. Dieſe Söldner waren ihm in der Seele 
verhaßt. s e pie 

Wäre das aber auch nicht der Fall geweſen, in dieſem 
Moment hätte er alles vergeſſen vor dem Bilde, das ſich ihm 
bot. Nur einen Blick warf er auf den am Boden Hingeſtreckten, 
und wie gebannt hafteten ſeine Augen auf demſelben, wie ge⸗ 
bannt durch unſichtbare Gewalt, welche einem böſen Zauber gleich 
ihn vollſtändig bezwang. e 51547 

„Dachte ich es doch, es iſt der Preuße,“ meinte Oppenzeil. 
„Dieſe Muffs haben keine Kraft und laſſen ſich von jedem Fie⸗ 
beranfall zu Boden werfen. He, Mann,“ wandte er ſich an den 
Kranken, „was wird nun?“ BER nr 

Der Angeredete öffnete mühſam die Augen. Allein ſein 
müder Blick traf nicht die Geſtalt des Vorgeſetzten, ſondern den 
Mann, welcher hinter dieſem ſtand und ſein Geſicht mit Ent⸗ 
ſetzen betrachtete. ö h 

„Vater,“ rief der Kranke, ſeine Hand gegen Madrina aus⸗ 
ſtreckend, „Vater, erbarme Dich meiner, ich ſterbe!“ 0 

Ein Murmeln durchlief die Reihen der Soldaten. 

„Was iſt das? Ihr Sohn?“ fragte Oppenzeil, dichte 
Dampfwolken von ſich blaſend, „Ich glaube, der Mann iſt ver⸗ 
rückt geworden!“ f 

Madrina blickte auf die Jammergeſtalt mit weit aufgeriſſenen 
Augen. Alles Blut war aus ſeinem Geſicht gewichen; er bohrte 
die Zähne in die Lippen. Aber er trat nicht näher; er ſtreckte 
vielmehr abwehrend beide Hände vor ſich hin. N 


wohin ſo eilig, Mann?“ rief der Korporal, 


„der wird dem 


hielt die Zähne feſt aufeinander ge⸗ 
Er nahm keinen Tropfen zu ſich. 

„Der Vorgang war auf der Veranda bemerkt worden. Oppen⸗ 
zeil erhob ſich aus ſeiner trägen Stellung. N 
„Was iſt denn da drüben los?“ fragte er, eine neue Rieſen⸗ 
zigarre in Brand ſetzend. „Ich gehe hinüber. Wollen Mynheer 
mich begleiten?“ 
ſeh „Dub es ſein?“ fragte Madrina unſicher, gleichfalls aufs 
ehend. 

„Es ſcheint mir nöthig. Vielleicht muß ich Einquartierung 
hier laſſen.“ 

„Das möchte ich mir verbitten! Ich habe durchaus keinen 
Platz im Hauſe.“ 

„Nun, ſehen wir uns die Sache an,“ ſprach der Kapitän 
mit einem mißvergnügten Seitenblick. „Indeſſen kann der Diener 
nach meinem Pferde ſehen und es wieder ſatteln.“ 

Ein chineſiſcher Burſche eilte in den Stall. Der Pflanzer 
und ſein Gaſt ſchritten über den Platz. Als ſie bei der Sol⸗ 


Von den lebenden Kindern des großherzoglichen Paares iſt 
der älteſte Erbgroßherzog Karl Anguſt, geboren am 31. Juli 
1844, vermählt ſeit 26. Auguſt 1873 mit Prinzeſſin Pauline 


von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach. Die ältere Tochter des hohen 


Paares, Herzogin Marie, geboren am 20. Januar 1849, iſt ſeit 
6. Februar 1876 mit dem Prinzen Heinrich Reuß VII. dem 
deutſchen Boiſchafter in Wien, vermählt. Die jüngere Tochter, 
Herzogin Eliſabeth, geboren am 28. Februar 1856, iſt die 
von Mecklenburg⸗ 


Gemahlin des Herzogs Johann Albrecht 
Schwerin. 


— . nn. 


Tagesſchau. 


Nachdem die neue Militärvorlage zunächſt im preu⸗ 
ßiſchen Staatsminiſterium eingegangen iſt, erſcheint die in der 
Preſſe anfgeworfene Frage noch der weiteren Behandlung des 
wichtigen Entwurfes ganz begreiflich. In dieſer Beziehung weiß 
nun die „Nat. Ztg“ zu melden, daß die Militärvorlage dem 
preußiſchem Staatsminiſterium nicht zur Abgabe eines Gutachtens, 
ſondern lediglich „zur Kenntnißnahme“ übermittelt worden iſt, 
zugleich mit der Mittheilung des Reichskanzlers, die Einbringung 
des Entwurfes im Bundesrathe als Präſidialvorlage ſei beſchloſſen. 

Den Bedenken, welche das genannte Blatt gegen ein derartiges 
Verfahren äußert, wird indeſſen in einer anſcheinend officiöſen Be⸗ 
Es wird da betont, daß 


merkung der „N. A. Z.“ entgegengetreten. 
man mit der jetzigen Vorlage nicht anders habe verfahren können, 
als mit allen früheren Militärvorlagen. An der 
Reichsbehörden mit den für wirthſchaftliche und finanzielle Fragen 
competenten Organen in Preußen habe es nicht gefehlt, und es 
habe auch nicht die mindeſte Differenz zwiſchen Preußen und dem 
Reiche ſtörend eingewirkt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ glaubt viel⸗ 
mehr verſichern zu können, daß das Reichsſchatzamt bei der Ge⸗ 
ſtaltung einer Pläne im vollen Einvernehmen mit dem preußiſchen 
Finanzminiſterium vorgegangen ſei. — Trotzdem ſcheint es, als 
ob ſich in Sachen der neuen Militärvorlage gar manches Seltſame 
hinter den Regierungscouliſſen abgeſpielt habe; vielleicht, daß 
ſchon im Verlaufe der nächſten Woche ein Lichtſtrahl auf dieſe 
politiſchen Couliſſengeheimniſſe fällt. 

Die am weiteſten gehenden Angaben, über die infolge der 
neuen Militärvorlage bevorſtehende Verſtärkung des 
deutſchen Heeres ſollen keineswegs übertrieben ſein. Es 
heißt, die bisherige Friedensſtärke deſſelben, welche zur Zeit be⸗ 
kanntlich ca. 486,000 Mann beträgt, würde eine Erhöhung um 
etwa 90,000 Mann erfahren und zwar würde ſolche hauptſächlich 
bei der Artillerie und dann bei der Cavallerie erfolgen. Die 
laufenden Mehrkoſten dieſer Verſtärkung betragen, wie weiter ver⸗ 
ſichert wird, für den Anfang etwas über 60 Millionen Mark, 
ſpäter 65 Millionen Mark, wozu noch die Verzinſung der auf 
80 Millionen Mark angegebenen, durch eine Anleihe zu deckenden 

einmaligen Koſten kommt. 

8 Die neuen preußiſchen Steuergeſetze ſind 
nunmehr dem Staatsminiſterium zur endgiltigen Erledigung 
zugegangen, wie wenigſtens das „Berl. Tagebl.“ berichtet. Sie 
beziehen ſich auf die „Ergänzungsſteuer“, auf die Gemeindeſteuer 
und auf die Ueberweiſung der Grund-, Gebäude- und Gewerbe⸗ 
ſteuer an die Gemeinden. Welchen Verlauf die bevorſtehenden 
Landtagsverhandlungen über dieſe Steuervorlagen nehmen wer⸗ 
den, das läßt ſich jetzt noch nicht entfernt mit einiger Sicherheit 
vorausſagen, aber jedenfalls wird das Schickſal der ferneren 
Steuerreformgeſetze im preußiſchen Parlamente entſcheidend von 
der Parteipolitik im Reichstage beeinflußt werden und dürften 
ſich hieraus ernſte parlamentariſche Schwierigkeiten im Reiche wie 
in Preußen ergeben. 

In Weimar trafen am Montag Abend gegen 9 Uhr 
die erſten der an der goldenen Hochzeit des großherzoglichen 
Paares theilnehmenden fürſtlichen Gäſte ein. Es waren dies die 
Königin ⸗ Regentin Emma und die Königin 
Wilhelmine der Niederlande; den holländiſchen 
Majeſtäten wurde auf dem Bahnhofe ein großer Empfang be⸗ 
reitet, zu welchem alle Mitglieder des großherzoglichen Hauſes 
anweſend waren. Nach der Begrüßung der königlichen Gäſte 
durch den Großherzog und die Großherzogin begaben ſich die 
königlichen und die großherzoglichen Herrſchaften unter den 
freudigen Zurufen der verſammelten Menge zu Wagen nach dem 
Reſidenzſchloſſe. 

Die „Nordd. Allg.“ beſchäftigt ſich in ihrem heutigen Ahend⸗ 
leitartikel mit den Vorgängenim Schooße der Social⸗ 

democratie und ſagt u. A.: Die „Jungen“ durch inten⸗ 
ſivere Agitation zu übertrumpfen, kann die Centralleitung kaum 
hoffen; ſie muß aus eigener Erfahrung gut genug wiſſen, daß 
und warum dem unter dem Zeichen der größten Entſchiedenheit 
Auftretenden die Menge nachläuft. Entfaltet daher die officielle 
Socialdemocratie ſolche intenſivere Thätigkeit dennoch, jo liegt es 
nicht fern, deren Ziel in der Richtung der durch von Vollmar reprä⸗ 
ſentirten, nach rechts ablenkenden Tendenz zu ſuchen. 

Der Compagnieführer & la suite der kaiſerlichen Schutz⸗ 
uppe Ramſay iſt in Berlin eingetroffen. Auch Dr. Zintgraff 
wird demnächſt eintreffen. Beide werden mündlichen Bericht bei 


„Der Traum,“ ächzte er für ſich, „der fürchterliche Traum 
äfft mich noch immer!“ 

„Vater, erkennſt Du mich denn nicht?“ flehte der Unglück⸗ 
liche mit rührender Stimme, und mit letzter Kraft ſchleppte er 
ſich hin zu den Füßen des ſtarren Mannes. „Ich bin es, Dein 
Sohn Fernandez! Ich bin zu Dir zurückgekehrt! Befreie mich, 
nimm mich wieder bei Dir auf!“ N 

Mynheer Dppenzeil ſtrich ſich ſeinen ſtruppigen Bart. 

„Was ſpricht der Deutſche? Ich verſtehe ſeine Worte 
nicht. Das iſt deutſches Kauderwälſch. Antworten Sie doch, 

Der Unglückliche umſchlang des Pflanzers Füße. Aber 
dieſer ſchüttelte ihn energiſch von ſich ab und trat beiſeit. 

Entweder iſt das ein Wahnſinniger oder ein Betrüger,“ 
ſagte er finſter in holländiſcher Sprache. Der hier iſt ein 
Fremdenlegionär, — kann alſo, wie er behauptet, nicht mein 
Sohn ſein.“ 

„Aber, Vater, ſieh die Aehnlichkeit, die 
ſprach Felix, welcher ſich durch die Menge der Soldaten 
gedrängt hatte und nun neben Madrina ſtand. „Ich flehe 
Dich an, ſieh genau hin! Bei Gott, es kann nur unſer Fer⸗ 
nandez ſein!“ 

„Schweige!“ antwortete der Pflanzer mit harter heiſerer 
Stimme. „Wir haben es hier unzweifelhaft mit einem ſchlauen 
Betrüger zu thun,“ fuhr er laut fort. „Ich habe erſt geſtern 
einen Brief von meinem Sohne aus Oeſterreich erhalten, 
wo er ſich vermählt hat. Daraus erhellt, daß er nicht zu 
gleicher Zeit hier und in Europa ſein fon. 
Menſch iſt alſo ein Betrüger, mit dem ich nichts zu thun 
haben will!“ 

Mit einem dumpfen Schmerzenslaut brach der Verleugnete 
znſammen. Madrina wandte fi kurz ab und ſchritt, von Felix 
wiederſtrebend begleitet, nach der Veranda zurück. 

0 5 (Fortſetzung folgt.) 


Aehnlichkeit!“ 


Fühlung der 


des Regiments der Garde du Corps, iſt zum Oberſt- Lieutenant 


Lieutenants von Levetzow aus Frankfurt a. O. nach Berlin wird 


führung der Einrichtung des genannten Offieiers von Frankſurt 
nach Berlin durch den dortigen Spediteur Bock bewirkt und hier 
der Firma Paul Schur übertragen. Als die Arbeiter die Aus⸗ 
ladung vornehmen wollten, fanden ſie zu ihrem Erſtaunen etwa 
80 ſchwere Kiſten vor, deren jede über einen Centner wog. Auf 
eine bezügliche Anfrage wegen der im Ganzen 150 Centner aus⸗ 
machenden originellen Kaſſeneinrichtung erfolgte durch die Eiſen⸗ 
bahnbehörde die Antwort, daß die Wagennummer und der Adreſſat 
ſtimme, man möge ruhig ausladen. 
nach dem Kurfürſten⸗Damm 122 befördert, wo die neue Wohnung 
liegt, und zunächſt in einer Remiſe untergebracht. Als ſpäter 
der Officier eintraf, war er nicht weniger über die Kiſten erſtaunt, 
als es die Arbeiter geweſen waren. 
gab ſich, daß der Inhalt aus Shrapnels und Patronen beſtand, 
die für die Spandauer Munitionsfabrik beſtimmt waren. Die 
Arbeiter verweigerten nun die Rückbeförderung der gefährlichen; 


nen und Plombiren höchſtwahrſcheinlich verwechſelt worden, ſo 


Dieſer 


a 
Na 


zum Tode verurtheilt und darauf zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe begnadigt war, wurde heute wegen Ermordung ſeines 
Zellengenoſſen Ertl vom Schwurgericht zum zweiten Male zum 
Tode verurtheilt. 


der vorgeſetzten Behörde abſtatten. Wie verlautet, neigt man in 
den leitenden, colonialen Kreiſen der Anſicht zu, daß vorläufig 
Expeditionen nach dem Muſter derjenigen von Zintgraff und 
Ramſay, welche die Aufgabe hatten, durch Vorſtöße ins Innere 
und den Bau gangbarer Straßen und feſter Stationen eine 
dauernde Verbindung mit den inländiſchen Eingeborenen⸗ 
ſtämmen zu ſchaffen, nicht mehr unternommen werden ſollen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt heute Abend über die angeblichen 
Konflikte zwiſchen Kanzler und Staatsminiſterium: zunächſt 
wird es gut ſein, die Perſon des Monarchen aus dem Spiel zu 
laſſen. Es handelt ſich um einen Plan des Reichskanzlers und 
des Kriegsminiſters, nicht des Kaiſers. Und wenn die offiziöſen 
Federn noch ſo oft und beſtimmt das Gegentheil verſichern, ſo 
wiſſen wir dennoch gewiß, daß der Kaiſer der Grundlage, auf 
welcher der Geſetzentwurf beruht, bis vor Kurzem entſchieden 
widerſtrebte. Wir haben daher auch keinen Anlaß, die erſte Les⸗ 
art der Rede, die der Kaiſer bei der Parade hielt, für unrichtig 
zu halten. Was inzwiſchen geſchehen iſt, um den Monarchen 
zur Genehmigung der Militärvorlage zu beſtimmen, das wird 
vielleicht erſt die ſpäte Zukunft enthüllen 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende Mitthei⸗ 
lung: Die bisherige Verpflichtung der Seminariſten während 
der erſten drei Jahre nach Ablegung der erſten Lehrerprüfung 
jede von der zuſtändigen Provinzial oder Zentralbehörde ihnen 
zugewieſene Stelle im öffentlichen Schuldienſte zu übernehmen, 
iſt durch Erlaß des Unterrichtsminiſters vom 14. Mai d. J. für 
die Zukunft auf fünf Jahre verlängert worden. Selbſtverſtänd⸗ 
lich ift nicht beabſichtigt, die auf den bisher ausgeſtellten Reverſen 
beruhende Verpflichtung der Seminariften und Lehrer einſeitig 
zu erweitern. Die neue Anordnung bezieht ſich vielmehr nur 
auf diejenigen Lehrperſonen, welche in Zukunft in ein Schul⸗ 
lehrerſeminar eintreten und bei der Aufnahme den üblichen Revers 
in der vorgeſchriebenen neuen Faſſung zu unterzeichnen haben. 

Eine Vermehrung der Lotterielooſe der 
preußiſchen Klaſſenlotterie um etwa 30 000 ſoll nach verſchiedenen 
Zeitungen bevorſtehen. Ob etwas daraus wird, iſt aber fraglich, 
im Abgeordnetenhauſe iſt man einer ſolchen Maßnahme wenig 
geneigt, und der Gewinn, der daraus für den Staat erzielt 
würde, iſt nicht ausſchlaggebend. a 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer hatte heute Mittag eine Conferenz 
mit dem Reichskanzler von Caprivi. Später empfing der Kaiſer 
55 kommandirenden General des erſten Armeekorps, General von 

erder. \ 
Prinz Friedrich Leopold, bisher. Major & la suite 


RAuslano. 
Belgien. 

Brüſſel, 5. October. Die „Independance“ ſchreibt ein 
Referendum über die Frage aus, ob die Weltausſtellung in 
Brüſſel oder Antwerpen ſtattfinden ſoll. 

Großbritannien. i 

London, 5. October. Nach zuverläſſiger Petersburger 
Meldung beſtätigt ſich das Gerücht, daß eine Entrevue zwiſchen 
dem Zaren und dem Kaiſer von Oeſterreich geplant ſei, durchaus 
nicht. Ein diesbezüglicher Verſuch ſoll zwar vor langer Zeit 
unternommen, aber erfolglos geblieben ſein. — Der Londoner 
Grafſchaftsrath beſchloß den Ankauf der Pferdebahn im Norden 
London, um ſolche für eigene Rechnung zu übernehmen und weiter 


zu führen. 
Italien. 

Rom, 5. October. Der Papſt hat der Tochter des Frei⸗ 
herrn von Crailsheim, Miniſterpräſident in Bayern, eine koſtbare 
in Gold gefaſte Camée, die Jungfrau Marta vorſtellend, zum 
Geſchenk gemacht. — „Voce Della Verita“ meldet aus vaticaniſchen 
Kreiſen, daß die elſäſſiſche Pilgerfahrt auf den April verlegt 
worden ſei, weil die Schweiz den Durchgang aus Geſundheits⸗ 
rückſichten verhindert. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 5. October. Kaiſer Wilhelm trifft nächſten Dienſtag 
Mittag 12 Uhr am Nordbahnhof ein, wo ihn der Kaiſer 
empfängt, und nimmt im Luſtſchloß Schönbrunn Wohnung. An 
dem Nachmittags dort ſtattfindenden Galadiner nehmen beide 
Kaiſer, ſämmtliche hier weilenden Mitglieder des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes, ſowie die hier anweſenden deutſchen Fürſttichkeiten 
und der deutſche Botſchafter theil. Abends werden beide Monar⸗ 
chen der Vorſtellung von „Nanon“ im Opernhauſe beiwohnen 
und ſich nachher mit dem Gefolge ins Palais des Erzherzogs 
Carl Ludwig zum Thee begeben. Am Mittwoch finden im 
Linzer Thiergarten Hoſjagden ſtatt; Abends findet im Burg⸗ 
theater das Luſtſpiel „Umkehr“ ſtatt. Donnerſtag iſt Jagd in 
Aspern. Nachmittags Abſchiedsdiner. Die Stunde der Abfahrt 
von Wien iſt noch unbeſtimmt. — Lieutenant Hoffmann traf 
Vormittag 11 Uhr zu Fuß hier ein. Sein Pferd iſt unweit 
Wien zuſammengebrochen. 

5 Ruß land. 

Petersburg, 5. October. Der Finanzminiſter Witte 
gab definitiv die projectirte Einkommenſteuer, ſowie die Salzſteuer 
auf. Das Zuſtandekommen des Taback⸗ und Branntwein⸗Mono⸗ 
pols iſt auch noch ſehr unſicher, weil ſich gewichtige Stimmen 
gegen dieſelbe erhoben haben. Da auch eine innere und äußere 
Anleihe zur Zeit undurchführbar ſein dürften, ſo herrſcht die all⸗ 
gemeine Anſicht vor, daß die in dieſem Jahre fehlenden Baar⸗ 
mittel durch weitere Emiſſionen neuer Creditbillets werden be⸗ 
ſchafft werden müſſen. 

Schweden⸗ Norwegen. 

Stockholm, 1. Oktober. Wie uns von zuverläſſiger 
Seite mitgetheilt wird, enthält der Regierungsvorſchlag, welcher 
am 17. Oktober dem außerordentlichen Reichstage vorgelegt 
werden ſoll, folgende Hauptpunkte. 1. Verlängerung der Aus⸗ 
bildungszeit der Rekruten. 2. Vermehrung der Oſſiziers⸗ und 
Unterofficierscadres. 3. Organiſation einer tüchtigen und ſelbſt⸗ 
ſtändigen Intendantur — In Upſala, der alten ſchwediſchen 
Univerſitätsſtadt, wurde ein ſtark beſuchtes Meeting abgehalten, 
um der Regierung in der Landesvertheidigungsfrage energiſche 
Unterſtützung zu verſprechen. In den meiſten größeren Städten 
werden ähnliche Anſchluß⸗Meetings organifirt. — Die mit Aus⸗ 
nahme eines Stockholmer Kreiſes jetzt beendeten Supplements⸗ 
wahlen zur erſten Reichstagskammer, haben den Protektioniſten 
17, den Freihändlern 4 Sitze verſchafft; die Protektioniſten haben 
ſomit 3 neue Sitze im Reichstage gewonnen. — In unterrich⸗ 
teten politiſchen Kreiſen iſt man der Ueberzeugung, die Regierung 
werde ſofort zur Auflöſung der zweiten Kammer und zur Aus⸗ 
ſchreitung neuer Wahlen ſchreiten, wenn ihr Landesvertheidi⸗ 
gungsvorſchlag abgelehnt werden ſolle. — Der verhaftete Director 
Hökerberg hat eingeſtanden während kaum dreier Jahre die von 
ihm geleitete Geſellſchaft um 195,104 Kronen gebracht zu haben. 

Chriſtiania, 2. October. Das Schiff auf welchem 
Dr Frithjof Nanſen den Nordpol aufſuchen wird, iſt nahezu 
fertig. Die Beſatzung wird 12 Mann ſtark ſein. Proviant wird 
für 5 Jahre mitgenommen. Vorrichtungen find geſchaffen worden’ 
um während der acht Monate dauernden Winternacht elektriſches 
Licht produziren zu können. g 


ernannt worden. 
Berlin, 4. October. Ueber den merkwürdigen Umzug des 


der „Berl. Ztg.“ berichtet: Am 25. v. M. wurde die Ueber⸗ 


Die Ladung wurde auch 
Bei näherem Nachſehen er⸗ 


„Einrichtung“; ihre Furcht erwies ſich indeß als unbegründet 
die Kiſten enthielten nur Patronenhülſen. Die beiden mit Mö⸗ 
beln und Munitionszuthaten beladenen Wagen waren beim Zeich⸗ 


daß die Munitionsfabrik die Wohnungseinrichtung erhielt, wäh⸗ 
rend Herr von Levetzow ſich fein neues Heim mit Patronenhülſen 
und Shrapnels ausſtatten ſollte. 

Herzog Ernſt Günther, von welchem gemeldet wurde, 
er ſei bei Mähriſch⸗Budweiß geſtürzt und müſſe den Ritt wegen 
ſchwerer Verletzung des Pferdes aufgeben, iſt nach anderweitiger 
authentiſcher Mittheilung zwar heute früh bei Znaim geſtürzt, 
indeſſen ohne daß Reiter oder Pferd beſchädigt ſeien, um 5 Uhr 
dort weggeritten und gedenkt um 1 Uhr Mittags in Wien ein⸗ 
zutreffen. d 

Die beſten Chancen unter den deutſchen Reitern haben 
bis jetzt Lieutenant von Rauch (2. Garde Dragoner Regiment) 
und 90 Bloch von Blottnitz (Feld - Artillerie Regiment 
Nr. 8. 

Die Kaiſerin hat den Wunſch ausgeſprochen, daß mit 
den vom Verein der Berliner Kaufleute geſammelten Geldern 
für Hamburg, beſondere Fürſorge für die verwaiſten Kinder zu 
treffen ſei. 

Bis geſtern Abend 8 Uhr ſind neun öſterreichiſche 
Reiter in Berlin angekommen. 

Neue Cholerafälle ſind in Berlin nicht zur Anmel⸗ 
dung gekommen. \ 

Der Kaiſer hat dem pveutjhen Verein zur För⸗ 
derung der Luftſchifffahrt für dieſes und das fol⸗ 
gende Jahr je 2500 Mark zur Verfügung geſtellt. 

In der geſtrigen Sitzung der Linken der Stadtver- 
ordneten, war der Stadtverordneten-Vorſteher Dr. Stryck, 
trotz beſonderer Einladung nicht erſchienen. Einer Deputation 
gegenüber erklärte derſelbe, daß der Fehler, den er begangen, un⸗ 
gebührlich aufgebauſcht ſei. Er werde vor Neujahr nicht zurück⸗ 
treten. 

Pots da m, 5. Oktober. Infolge des Zuſammenbruchs des 
von Schulze u. Kert geführten Bankhauſes in Berlin, hat ſich 
der Reſtaurateur Brauer von dem ruſſiſchen Blockhauſe auf Ni⸗ 
kolskoi, der im genannten Bankhauſe ſeine Erſparniſſe angelegt 
hatte, das Leben genommen. Er ſchoß ſich in den Mund und 
der Tod trat ſofort ein. 

Die Verhaftung des Kaufmanns und ftädtiihen Ar⸗ 
menvorſtehers CL. Boyen, im eigenen Hauſe in Potsdam, 
Nauenerſtraße 55 wohnhaft, erregt hier großes Aufſehen. Der 
Verhaſtete wird fortgeſetzter ſchwerer Diebſtähle, an welchen auch 
ſeine Ehefrau betheiligt fein ſoll, beſchuldigt. Boyen betrieb ſeit 
langen Jahren ein Mehl-, Futter: und Geflügel⸗Geſchäft, das er 
im vorigen Jahre an einen anderen Kaufmann übertrug, der es, 
ſchlechten Geſchäftsganges wegen, an eine Wittwe Aderich wieder 
abtrat. Dieſen beiden Nachfolgern ſoll Boyen nun fortgeſetzt, 
mittelſt Nachſchlüſſels und unter Beihilfe ſeiner Frau, Beträge 
aus der Ladenkaſſe entwendet haben. Der Wittwe Aderich ſollen 
allein innerhalb dreier Monate mindeſtens 1000 Mark geſtohlen 
worden ſein. / 

München, 3 Oktober. Der Malergehilfe Schindler, welcher 
wegen Mordes auf der Kohleninſel von dem März⸗Schwurgericht 


Provinzial⸗ Nachrichten 

— Kulm, 5. Oktober. Am 4. d. Mts. Abends gegen 11 Uhr wurde 
in dem Hausflure des dem Oberlehrer A. gehörigen Hauſes die Leiche eines 
neugeborenen männlichen Kindes vorgefunden. Daſſelbe war in einer 
Schürze und Zeitungspapier (Berliner Poſt vom 18. Juni) eingewickelt. 
Die Recherchen nach der Mutter ſind bisher ohne Erfolg geblieben. Ob es ſich 
hier um ein Verbrechen handelt, werden die ſofort angeſtellten Nachfor⸗ 
ſchungen und die Section der Leiche ergeben. Die Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft iſt bereits benachrichtigt. 

— Roſenberg, 3. Oktober. Die Fiſcherfr au Gottliebe Mauritz geb. 
Liebert wurde heute vom Elbinger Schwurgericht wegen wiſſentlichen 
Meineides zu vier Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 
Sie war mit ihren Hausgenoſſen, den Halla'ſchen Eheleuten, verfeindet. 
Eines Abends drang die 1 Halla mit ihren Söhnen bei der Mauritz 
ein und die bereits im Bette Liegende wurde weiblich durchgeprügelt. 
Jeder von den Halla's, der mit geſchlagen hatte, erhielt dafür 4 Wochen 
Gefängniß. Um die Halla's beſſer „hereinlegen“ zu können, hatte die 
Mauritz beſchworen, daß die Halla's auch mit einer Axt gegen ihre (der 
Mauritz) Thür geklopft hatten, während das Klopfen nur mit einem 
Stocke geſchehen war. Die Mauritz iſt wegen Körperverletzung mit Todes⸗ 
erfolg bereits mit drei Jahren Gefängniß vorbeſtraft worden. 

— Schlochau, 3. Oktober. Unſere Stadt hatte geſtern reichen Feſt⸗ 
ſchmuck angelegt. Derſelbe galt Sr. Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler und dem Herrn Regierungspräſidenten v. Horn, welche zur Er⸗ 
öffnungsfeier des Kreiskrankenhauſes ihr Erſcheinen zugeſagt hatten. Herr 
Regierungspräſident v. Horn traf ſchon vorgeſtern Abend hier ein und 
wohnte im Laufe des geſtrigen Vormittags einer Sitzung des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes und dem darauf folgenden Kreistage bei. Alsdann beſichtigte der 
Herr Regierungspräſident die neuerbaute Stadtſchule und das Rathhaus, 
welches erſt kürzlich durch Umbau des alten Schulhauſes hergeſtellt worden 
iſt. Beide Bauten fanden ſeine Anerkennung und die Ausführung ſeine 
volle Zufriedenheit. Von Sr. Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten lief 
in den Vormittagsſtunden ein Telegramm ein, in welchem er mittheilte, 
daß er wegen dringender Maßregeln zur Abwendung der Choleragefahr 
kleider verhindert ſei, an der Eröffnung des Kreiskrankenhauſes theilzu⸗ 
nehmen, und in welchem er gleichzeitig die beſten Glückwünſche für das der 
leidenden Menſchheit zum Heil errichtete Inſtitut ausſprach. Die Eröff⸗ 
nungsfeier begann Nachmittags 3 Uhr mit einem Feſtzug von Hotel Rutz 
nach dem Kreiskrankenhauſe. In dem Zuge befanden ſich unter Anderen: 
die Oberin des Diakoniſſen⸗Mutter⸗Hauſes in Danzig, geleitet von dem 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Horn und dem Landrath Herrn Dr. 
Kerſten; ihnen folgten Diakonus Klobe aus Danzig und die beiden Dia⸗ 
koniſſen, welche die Krankenpflege im Kreiskrankenhauſe übernehmen. Daran 
ſchloß ſich die Geiſtlichkeit, die Kreisausſchuß⸗ und die Kreistags⸗Mitglieder, 
die ſtädtiſchen Körperſchaften und viele andere Feſttheilnehmer. Vor dem 
Krankenhauſe angelangt, übergab Herr Kreis⸗Baumeiſter Ganger mit einer 
Anſprache den Hauptſchlüſſel der Anſtalt dem Königlichen Landrath Herrn 


daß daſſelbe feinen Bewohnern, 


ſein möge. Im weiteren ö 
Kerſten die Opferwilligkeit der hieſigen Stadtvertretung, 


reitwilligſt bewilligt habe, hervor, hieß dann die Diakoniſſinnen willkommen 
und führte dieſelben ein. Zum Schluß lud der Herr Landrath alle Feſt⸗ 


theilnehmer und das ſehr zahlreich erſchienene Publikum zur Beſichtigung 


der Anlage und der inneren Ausſtattung ein. Dieſe Einladung wurde 
von allen Anweſenden freudig begrüßt und bald wogten große Menſchen⸗ 
mengen in den auf das praktiſchſte angelegten und freigebig ausgeſtatteten 
Räumen. Allſeitig wurde der Ausführung volle Anerkennung gezollt und 
und das Werk als ein wohlgelungenes bezeichnet. Ein Feſtdiner im Hotel 
Rutz bildete den Schluß der Feier. 

— Pr. Holland, 3. Oktober. (O. 
ſtanz hat unſere Stadt einen Proceß gegen den Fiscus gewonnen, wodurch 
über ſechszehntauſend Mark in unſere Kämmereikaſſe fließen. Der Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Bis zum Jahre 1882 zahlte die Stadt alljährlich 
1079,46 Mark Domainenzinſen, welche ſodann mit 15fachen Betrage, alſo 
16191,90 Mark, abgelöſt wurden. Beim Ablöſungsverfahren iſt der Um⸗ 
ſtand überſehen, daß durch das Geſetz vom 21. Mai 1861, betreffend die 
Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer die Verpflichtung zur Zahlung 
obengenannter Abgabe aufgehoben; es iſt demnach alſo auch keine Ablö⸗ 
ſung mehr nöthig und die Zahlung des Ablöſungskapitals als nicht zu 
Recht beſtehend, anzuſehen. Herrn Bürgermeiſter Pudzun, der unter Auf⸗ 
wendung großer Mühe die beinahe vergeſſene Sache ans Tageslicht ge⸗ 
zogen und in geſchickteſter Weiſe ſiegreichen Erfolg verſchafft, gebührt 
ungetheilteſter Dank. 2 ? 

— Neumark, 1. Oktober. Der hieſige Kreistag beſchloß heute die 
Mittel zum Bau eines Kreishauſes zu bewilligen. Der Kauf des bisher 
benutzten Landrathsamts⸗Gebäudes und des daneben liegenden Aron'ſchen 
Grundſtückes dazu wurden einſtimmig genehmigt. SH ar 

— Inſterburg, 4. Oktober (Juſtb. Ztg.) Der aus dem hieſigen 
Gerichtsgefüngniß entſprungene frühere Proviantamtsrendant Wilhelm 
Gleiß iſt geſtern von den ruſſiſchen Behörden ausgeliefert und mit dem 
Abendzuge von Eydtkuhnen hierher transportirt worden. Seine ganze 
Baarſchaft betrug bei der Verhaftung nur 9 Rubel 60 Kop. 

— Schirwindt, 2. Oktober. Ein recht intereſſanter Vogelkampf 
konnte am letzten Mittwoch auf einer Waldwieſe in der Nähe der großen 
Plienis (Moosbruch) in der Schoreller Forſt beobachtet werden. Hier 
ging ein einſamer Kranich ſeiner Nahrung nach, als plötzlich zwei Habichte 
auf ihn herabſchoſſen und ihn mit Krallen und Schnäbeln angriffen. Der 
Angegriffene machte von ſeinem kräftigen Schnabel Gebrauch, um ſich der 
Angreifer zu erwehren, und erhob ſich in die Luft. Hin und her wogte 
nun der Kampf, und der Kranich parirte alle Vorſtöße der Habichte mit 

»Geſchick und Kraft. Da kam noch ein dritter Feind und nun war er dem 
Unterliegen nahe; immer mehr drangen die Habichte auf ihn ein und im⸗ 
mer matter wurde die Vertheidigung. Plötzlich ließ nun der Bedrängte 
mehrmals ein durchdringendes Geſchrei hören. Augenblicklich eilten aus 
den jumpfigen Revieren 6 Genoſſen ihm zu Hilfe, ſtürzten ſich in den 
Kampf und bearbeiteten die Habichte mit Schnabel und Flügeln ſo nach⸗ 
haltig, daß die Federn nur ſo ſtoben und ſie nach kurzer Gegenwehr ſich, 
heftig verfolgt und zum Theil flügellahm, ins nahe Gebüſch flüchteten. 
(Na, na! Sollte der Beobachter ſich nicht etwa verſehen haben? Es 
werden wohl lauter Enten geweſen ſein.) 1 

— Goldap, 6. Oktober. Die Papierfabriken zu Kiauten und Budße⸗ 
dehlen ſind in den Beſitz des Kaufmanns Herrn Görgers aus Allenſtein 
übergegangen. Mitinhaberinnen ſind außerdem noch zwei Damen aus 
Thorn und Lodz. (Geſ.) 

— Bromberg, 3. Oktober. Wegen Schündung eines Grabes wurde 
in der heutigen Strafkammerſitzung gegen die Lohnkellnerfrau Erneſtine 
Hove von hier verhandelt. Im Mai d. Js. wurde zu Adlershorſt ein un⸗ 
ehelich geborenes Kind neben dem Grabe der Kinder der Angeklagten be⸗ 
erdigt. Am Tage nach der Beerdigung wurde die Angeklagte bemerkt, wie 
ſie auf dem Grabe des Kindes mit den Füßen auftrat, die Kränze herunter⸗ 
nahm und fortwarf. Als ihr dies verwieſen wurde, erklärte ſie, daß ſie es 
nicht dulden wolle, daß ein unehelich geborenes Kind neben dem Grabe 
ihrer Kinder liege. Das Grab wurde wieder her, eſtellt. Nach einigen 
Tagen erſchien die Angeklagte wiederum auf dem Kirchhofe und zerſtörte 
nochmals das Grab. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu 14 
Tagen Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte 3 Monate beantragk. — Auf 
der Eiſenbahnſtrecke Inowrazlaw Bromberg wurde am Sonabend Abend 
von dem nach Bromberg gehenden Perſonenzuge der Schrankenwärter 
Schott beim Ueberſchreiten des Geleiſes überfahren, und getödtet. Der Ver⸗ 
ſtorbene iſt wahrſcheinlich infolge des ſtarken Nebels zu ſpät über das Ge⸗ 
leiſe gegangen. — Die Verwaltung des hieſigen kaiſerlichen Poſtamts I. 
iſt dem Poſtdirektor Herrn Gottſchewski in Greiz vorläufig kommiſſariſch 
übertragen worden. Der bisherige Poſtdirektor Herr Martini hierſelbſt 
dürfte demnächſt wohl in den Ruheſtand treten. 


ocales. 


Thorn, den 6. Oktober 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


V.) In dritter und letzter In⸗ 


Okt. 7. 1310. Stiftung der Brüderſchaft St. Georgii zum 
Artushof, welcher darauf durch den Hochmeiſter 

Siegfried von Feuchtwangen beſtätigt wurde. 
5 7. 1478. Der Rath von Neumark berichtet über zahlreiche 


Durchmärſche von Ordenstruppen und daß der 
Hochmeister ſich gegen Heilsberg gewandt habe. 


1 


— Michaelis⸗Quartal der Bäcker Innung zu Thorn. Die Ver⸗ 
ſammlung war von ca. 40 Mitgliedern bejucht; 4 Lehrlinge wurden ausge⸗ 
schrieben, 14 eingeſchrieben. Es wurde beſchloſſen, Plakate in den Läden 
aufzuhängen, durch welche das Berühren der Backwaaren verboten wird. 
Se. Excellenz der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
Herr v. Goßler trifft morgen Mittag 1 Uhr 59 Minuten von Poſen 
kommend auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ein um die dortigen Unter⸗ 
ſuchungsanſtalten zu beſichtigen; von dort aus begiebt ſich Se. Exellenz 
nach Schillno um die Desinfeetions⸗Anlagen zu revidiren. Tags darauf 
reiſt der Herr Oberpräſident nach Fordon um den Ueberwachungsdienſt 
auf dem Strome zu prüfen. — Aus kaufmänniſchen Kreiſen geht uns 
noch zum Beſuche Sr. Exellenz die Nachricht zu, daß im Kaufmanns⸗ 
ſtande große Freude herrſche, da Herr v. Goßler die Abſicht zu erkennen 
gegeben habe, am Freitag Abend über einige wichtige Fragen mit den 
Spitzen der hieſigen Kaufmannſchaft zu conferiren. 
IS! Coppernikus⸗Verein. In der Sitzung von Montag den 3. Okt. 
lagen die im Austauſch eingegangenen auswärkigen Schriften und Mit⸗ 
theilungen vor. — Behufs Erwerbung eines in Eulm aufgefundenen Grab⸗ 
ſteines aus dem Jahre 1275, ſowie einiger in Thorn befindlicher Grab⸗ 
ſteine ſollen Verhandlungen eingeleitet werden. — Das 7. Heft der Mit⸗ 
- theihungen des Coppernikus⸗Vereins, verfaßt von dem Mitgliede des Ver⸗ 
eins, Gymnaſiallehrer Semrau, behandelt die Grabdenkmäler der Marien⸗ 
kirche in Thorn. Eine Anzahl von Exemplaren des Heftes lag der Ver⸗ 
ſammlung vor. Ueber Vertheilung und Verkauf wurden Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt. — Den Vortrag hielt Rechtsanwalt Dr. Stein über Wilhelm von Hum⸗ 
boldts Buch „Die Grenzen der Wirkſamkeit des Staates.“ Das Buch iſt 
vor 100 Jahren unter dem friſchen Eindrucke der franzöſiſchen Revolution, 

vor der Niedermetzelung der Schweizergarde und vor den Septembermorden 
geſchrieben. Der Verfaſſer empfiehlt dem Staate, von dem Abwege der 
neueren Zeit, welche ihm die Förderung der Glückſeligkeit, des Wohlſtandes 
als Aufgabe zuweiſt, zu der Fahne des Alterthums zurückzukehren, welche 
von ihm die Pflege der Tugend verlange. Jene mache weichlich, einſeitig, 
unſelbſtändig, dieſe erziehe zur Kraft und Eigenart, und ſtärke der Staat 
ſelbſt, deſſen Kraft die Summen der Einzelkräfte ſei. Ohne Freiheit gebe 
es auch keine Moral, ſondern höchſtens eine äußere Sittlichkeit. Er ſchließt 
aus dieſen allgemeinen Sätzen, daß es nicht Sache des Staates ſei, durch 
poſitive Maßregeln für das Wohl ſeiner Bürger zu ſorgen, ſondern nur 
ihre Freiheit zu ſchützen. In der freien Einzelheit oder Vereinsthätigkeit 
werde dann die Wohlfahrt beſſer gedeihen, Enttäuſchung, Erkaltung, Erbit⸗ 
terung vermieden, vor Allem der Charakter und das Empfindungsleben 
zur Tugend und Kunſt veredelt werden. Der Staat dürfe in die Wiſſen⸗ 
ſchaft, die Religion, die Ehe nur inſoweit eingreifen, als es gelte, ihre 

Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen, alſo z. B. die Lösbarkeit ſolcher 

Ehen herbeizuführen, welche dem Weſen der Ehe als Liebesgemeinſchaft 

widerſprechen. Auffallender, aber folgerichtiger preiſt Humboldt den Krieg 
als die Pflegeſtätte der Energie, welche doch die erſte und eigentliche Tugend 
des Menſchen ſei, verwirft aber das ſtehende Heer, welches wiederum aus 
dieſer Tugend eine bloße regelmäßige Gewohnheit mache. Er verwirft 
ferner ein Erbrecht, wonach der Erblaſſer auch über ſeine nächſten Nach⸗ 


Dr. Kerſten, welcher hierauf Namens der Kreisverwaltung von dem Kreis⸗ 
krankenhauſe Beſitz ergriff und die herzlichſten Wünſche dahin ausſprach, 
den Kranken zur Heilung oder Linderung 
ihrer Leiden verhelfen und ein Segen für die leidende Menſchheit überhaupt 
Verlauf ſeiner Rede hob Herr Landrath Dr. 
welche zu dem 
Werke beigeſteuert, und der Kreisvertretung, welche die weiteren Mittel be⸗ 


er 
er" 


dürfen wir uns nicht wagen, wir find einer willkürlichen Quarantaine 
unterworfen. Wenn nicht bald Wandel geſchaffen wird, verarmt der 
größte Theil der Bürger. Wir ſind beim Miniſter telegraphiſch vorſtellig 
geworden, aber noch ohne Antwort. . ö 

— Zum gerichtlichen Verkauf des Maczkiewiezſchen Grundſtücks auf 
Kulmer Vorſtadt hat heute Termin angeſtanden. Meiſtbietender blieb Herr 
Eiſenbahnſchaffner Voigt aus Berlin mit 10790 Mk. 5 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: der 
Arbeiter Ferdinand Libuda aus Schönwalde wegen 3 einfacher Diebſtähle 
im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten 2 Wochen Gefängniß, die Arbeiter 
Sylveſter Kaminski, Johann Synarski und Leo Grabowski aus Schön⸗ 
walde wegen Diebſtahls zu je 3 Monaten 1 Woche Gefängniß, der Maler⸗ 
gehilfe Franz Zegarski aus Schönſee, wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
zu 4 Monaten Gefängniß, der Sattlerlehrling Franz Klatkiewiez ebendaher 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung in 2 Fällen zu 2 Monaten 1 Woche 
Gefängniß, die Arbeiterfrau Johanna Kikulska aus Brieſen wegen eines 
ſchweren und eines Kartoffeldiebſtahls zu einer Geſammtſtrafe von 3 
Monaten 2 Tagen Gefängniß, der Hausbeſitzer und Stellmacher Jonas 
Tatarszewski aus Culmſee wegen fahrläſſiger Tödtung 0 3 Monaten 
Gefängniß. — Das Schulmädchen Ida Dorau und die Meierfrau Anna 
Semann aus Gr. Mocker wurden von der Anklage der gewohnheitsmäßigen 
Hehlerei freigeſprochen. — Vertagt wurden die Strafſachen gegen den 
Einwohner Ferdinand Retzlaff aus Lonczyner Hütung und den Ein⸗ 
wohner Auguſt Retzlaff aus Neubruch wegen Körperverletzung, und gegen 
den Schulknaben Theophil Zielinski aus Tittlewo wegen Diebſtahls. 

— Verhaftet wurden 2 Perſonen. . 


folger hinaus die Zukunft binden könne. Er verwirft ferner dem Ver⸗ 
brechen gegenüber alle vorbeugenden Maßregeln; dagegen verlangt er 
Fürſorge für Diejenigen, welche durch natürliche Umſtände — Verkrüppe⸗ 
lung, Blödſinn ꝛc. — des freien Gebrauchs ihrer Kräfte beraubt ſind. Er 
verwahrt ſich aber ausdrücklich gegen jeden Verſuch, die gegenwärtige 
Staatseinrichtung mit einem Schlage nach dieſen Forderungen umzuge⸗ 
ſtalten. Man möge nur bei jeder Umwandlung ſich dieſes Ideal vor 
Augen halten, um ſich ihm mehr zu nähern, es müſſe aber in den wich⸗ 
tigſten Beziehungen Alles harmoniſch und organiſch entſtehen, nicht ge⸗ 
waltſam gemacht werden. — Die Gedanken Humboldts wurden am wenig⸗ 
ſten von dem Coadſuter von Dalberg befolgt, an den fie zunächſt gerichtet 
waren, wohl aber von Humboldt ſelbſt in der kurzen Zeit, da er preußi⸗ 
ſcher Miniſter war. — An den Vortrag ſchloß ſich eine Beſprechung, in 
welcher einerſeits die hohe Bedeutung der Gedanken Humboldts, welche mit 
der in England herrſchenden Auffaſſung vom Staate im Weſentlichen über⸗ 
einſtimmen, allgemein anerkannt, anderntheils ebenjo allgemein geltend 
emacht wurde, daß auch ſie Kinder ihrer Zeit geweſen ſeien, und auf die 
a welche ſich ſeitdem von ſelbſt au den Staat herangedrängt haben, 
— z. B. die Fragen des Lohnes und der Arbeitszeit 
anwenden laſſen 

— Der Turn⸗Verein hält ſeine Generalverſammlung am Freitag, 
den 7. d. Mts. 9½ Uhr bei Nicolai ab. 

— Die Handelskammer für den Kreis Thorn 
Nachmittags 4 Uhr in ihren Bureguräumen. 

— Eine Verſammlung der Bau⸗ und Holzarbeiter war zu geſtern 
Abend in die Allgemeine Innungsherberge einberufen, um zur Wahl der 
Mitglieder für das gewerbliche Schiedsgericht Stellung zu nehmen. In 
die Verhandlung konnte nicht eingetreten werden, da die Verſammlung 
ſehr ſchwach beſucht war. 

— Feiertage. Unſre jüdiſchen Mitbürger begehen heute und morgen 
das erſte Feſt der Laubhütten. : 

* Sehr intereſſante Rekursentſcheidungen bringen die letzten 
„Amtlichen Nachrichten des Reichsverſicherungsamts“. Es wird darin die 
Frage erörtert, wann eine durch den thätlichen Angriff eines Mit⸗ 
arbeiters zugefügte Verletzung eines Arbeiters als Betriebsunfall anzuſehen 
ſei. Das Reichsverſicherungsamt geht von der Anſicht aus, daß eine vor⸗ 
ſätzliche Körperverletzung, welche ein Arbeiter dem andern bei Gelegenheit 
von Zwiſtigkeiten und Thätlichteiten auf der Betriebsſtätte oder bei der 
Arbeit zufügt, um als Betriebsunfall zu gelten, derart in erkennbarem ur⸗ 
ſächlichen Zuſammenhange mit dem Betriebe ſtehen müſſe, daß ſowohl die 
Veranlaſſung dazu weſentlich in letzterem beruhe, als auch die verletzende 
Handlung ſelbſt ſich noch als ein Ausfluß der Betriebsgefahr darſtelle. — 
So wurde der Entſchädigungsanſpruch eines Maurers, welcher während 
der Arbeit auf einem Neubau in einer größeren Stadt von einer giftigen 
Fliege in die Hand geſtochen worden war, für unbegründet erachtet. Weder 
die Art des Betriebes noch die Lage deſſelben berechtigten zur Annahme, 
daß der Arbeiter der Gefahr, von einem giftigen Inſekt geſtochen zu werden, 
durch den Betrieb in beſonderem Maße ausgeſetzt war. — Ferner hatte ein 
Arbeiter ſich durch einen Betriebsunfall eine Fußwunde zugezogen und 
wurde in ſeiner Wohnung ärztlich behandelt. Während der ehandlung 
trat ein Magenkatarrh ein, gegen welchen der Arzt eine Arzenei verordnete. 
Ein achtjähriges Kind des Arbeiters verwechſelte die Medizinflaſchen und 
reichte dem Kranken die mit Karbol für die Fußwunde gefüllte Flaſche. 
Der Kranke leerte dieſe Flaſche theilweiſe und es hatten die dadurch ver⸗ 
urſachten inneren Verletzungen den Tod deſſelben zur Folge, Der Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruch der Hinterbliebenen iſt zurückgewieſen worden, da die 
Urſache für den tödtlichen Verlauf die Verwechſelung der Heilmittel bildete 
und dieſer in dem Unfalle und ſeinen unmittelbaren oder mittelbaren Folgen 
in keiner erkennbaren Weiſe ſeinen Grund hatte, wie es etwa dann ange⸗ 
nommen werden könnte, wenn der Verletzte im Fieberdelirium die Arzneien 
verwechſelt hätte. — Ein anderer Arbeiter hatte eine an ſich unbedeutende, 
aber ziemlich ſchmerzhafte Verletzung beim Betriebe erlitten. Obgleich be⸗ 
reits nach einigen Tagen eine Beſſerung im Zuſtande des verletzten Ober⸗ 
ſchenkels eingetreten war, hat der Arbeiter einige Tage nach dem Unfall 
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht. Da nicht angenommen 
werden konnte, daß die freie Willensbeſtimmung des Verſtorbenen bei Be⸗ 
gehung des Selbſtmordes infolge des Unfalles ausgeſchloſſen geweſen ſei, 
ſo wurde der Entſchädigungsanſpruch ebenfalls zurückgewieſen. 

-8= Der Reichsanzeiger enthält eine ee nach welcher 
neue Oder⸗Koutrollſtationen errichtet wurden in Schwedt a. O., in Küſtrin, 
in Frankfurt a. O. und in Fürſtenberg a. O. (mit einer Neben-Kontroll⸗ 
ſtation für den Oder⸗Spree⸗Kanal); ferner neue Warthe-Kontrollſtationen 
in Küſtrin und Landsberg a. W.; endlich eine Neben⸗-Kontrollſtation „Am 
Ueckerkanal“ zur Ueberwachung des Schifffahrtsverkehrs auf der Uecker. 

— Botaniſche Erforſchungen Oſt⸗ und Weſtpreußens. Ueber den 
egenwärtigen Stand der botaniſchen Erforſchung der Provinzen Oſt⸗ und 

eſtpreußen entnehmen wir dem jetzt erſchienenen Jahresbericht des preuß. 
botaniſchen Vereins, daß die Flora der Gewäſſer und des Landes in den 
11 Kreiſen Allenſtein, Heilsberg, Graudenz, Culm, Thorn, Neuſtadt, 
Danzig, Carthaus, Berent, Flatow und Dt. Krone mit einer Geſammt⸗ 
fläche von 1410139 Ha. als erſchöpfend unterſucht zu betrachten iſt, ſoweit 
es ſich um Phanerogamen und Gefäßbündelkryptogamen handelt. Die 
Pflanzendecke des feſten Landes allein iſt nach dem Plan des Profeſſors 
Caspary in den 7 Kreiſen Memel, Ortelsburg, Neidenburg, Oſterode, 
Strasburg, Marienwerder und Schwetz zweimal zu verſchiedenen Vege⸗ 
tationsperioden erforſcht worden und repräſentirt eine Geſammtfläche von 
919544 Ha. Im Ganzen ſind alſo von Seiten des Vereins 2329683 
Ha. botaniſch erforſcht worden, und da ganz Oſt⸗ und Weſtpreußen eine 
Bodenfläche von 6 245 997 Ha. beſitzt, bleiben noch 3916314 Ha. zu unter⸗ 
ſuchen. Zu der letzten Fläche gehören aber die vom Verein oder anderen 
Botanikern ſchon theilweiſe erforſchten 15 Kreiſe Oletzko, Goldap, Lyck, 
Darkehmen, Gumbinnen, Tilſit, Königsberg, Fiſchhauſen, Heiligenbeil, 
Braunsberg, Elbing, Marienburg, Konitz, Schlochau und Tuchel mit 
1509009 Ha. Dieſe erheiſchen nur noch eine theilweiſe Ergänzung, und 
die Flora derſelben wird daher in nicht ferner Zeit definitiv feſtgeſtellt 
ſein. Es verbleiben dann noch 2 407 849 Ha. zu erforſchen. Somit hat 
der Verein während der 31 Jahre ſeiner Thätigkeit mehr als die Hälfte 
der ihm von ſeinem e geſtellten Aufgabe gelöſt. Dem Verein 
wurden im verfloſſenen Berichtsjahre von den Erben des Profeſſors Cas⸗ 
pary mehr als 50 Tagebücher mit höchſt wichtigen Notizen über die 
preußiſche Flora als Geſchenk überwieſen, ferner handſchriftliche Aufzeich⸗ 
nungen und Beſchreibungen wilder und kultivirter Pflanzen, ſowie Beob⸗ 


— ſich kaum mehr 


tagt am 8. d. Mts. 


re Podgorz. Verſchiedenes.] Bei der von Mitgliedern des Kirchen⸗ 
vorſtandes der evangeliſchen Gemeinde unternommenen Hauskollekte ſind 
bis jetzt ſchon gegen 300 Mk. zur Glocke zuſammengekommen, ein Zeichen, 
daß ſich unſere evangel. Gemeindeglieder recht opferwillig zeigen. — Der 
Unterricht mit den neuen Konfirmanden beginnt am 17. Oktober. — Heute 
(den 5. er.) wurden 3 verhaftete polniſche Schmuggler nach Thorn abge⸗ 
führt. Es ſind wahrſcheiulich die 3 von jenen 6 Schmugglern, die vor 
wenigen Tagen von einem Grenzbeamten dem Schulzen in Brzoza zuge⸗ 
führt wurden, die ſich aber nach und nach auf geſchickte Weiſe aus dem 
Staube machten, und als die 3 letzten zum Amtsvorsteher transportirt 
werden ſollten, ebenfalls davonliefen und der Schulze mit ſeinen Helfern 
allein übrig blieb. Ein Einfangen war vergeblich, da die Betreffenden, 
wie uns verſichert wird, wie die „Rehe“ über Zäune und Gräben ſetzten. — 
Nächſten Sonnabend giebt die Kapelle der 61er im Saale des Hotels zum 
Kronprinzen das 1. Winter⸗Coneert. Die Leitung übernimmt der Kgl. 
Muſi.⸗Dir. Herr Friedemann, ſelbſt. Da nur Neuheiten und gediegene 
Muſikſtücke zum Vortrage gelangen, kann der Beſuch des Concerts allen 
Muſikfreunden beſtens empfohlen werden, da bekanntlich nebenbei der 
Wirth auch für gute Speiſen und Getränke Sorge trägt. Hoffentlich 
findet die Kapelle den verdienten Erfolg durch ein vollbeſetztes Haus. 


Bermtüfchtes. 

Am 19. November v. J. wurde der Dienſtknecht 
Chriſtian Wallbrunn von Sölbitz vom Amberger Schwur⸗ 
gericht wegen verſuchten Raubes zu 2 Jahren 3 Monaten Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Die Verurtheilung erfolgte damals hauptſäch⸗ 
lich deshalb, weil der 15 Jahre alte Schuſterbube Joſeph Neger 
angab, der Angeſchuldigte hätte ihn in einem Walde auszurauben 
verſucht. Dieſe Angaben machte er, weil er von ſeinem Meiſter 
wegen zu langen Ausbleibens Schläge befürchtete. Glücklicher 
Weiſe ließ das Gewiſſen dem Lügner keine Ruhe und er geſtand, 
daß alle ſeine damaligen Angaben falſch waren. Nach der Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens wurde dieſer Tage Wallbrunn vom Am⸗ 
berger Schwurgericht freigeſprochen. 


Telegrapbifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗ Bureau.“ 

Hamburg, 5. Oktober. Geſtern wurden 30 Choleraerkran⸗ 
kungen und 11 Todesfälle gemeldet. Davon betreffen den 4. Oktober 
16 Erkrankungen, 6 Todesfälle. 

Nürnberg, 5. Oktober. Die Sperre des hieſigen Viehhofes, 
welcher beſonders ſtarke Bezüge aus Oeſterreich⸗Ungarn hat, iſt auf⸗ 
gehoben worden. 

Mannheim, 5. Oktober. Der flüchtige Sozialiſtenführer 
Haeusler der nun verhaftet worden iſt, hatte ſechs falſche Päſſe bei 
ſich. Bei ſeiner Verhaftung lebte der Flüchtling unter dem Namen 
Silvan Keller. 5 
0 Wilhelmshafen, 5. Oktober. Der Vizeadmiral Deinhard 
iſt geſtern Nachmittag in Folge eines Schlaganfalls verſchieden. A 

Wien 5. Oktober. Kaiſer Franz Joſef hat den Prinzen 
Friedrich Leopold zu feiner Ernennung zum Oberſtlientenant telegra⸗ 
phiſch beglückwün ſcht. 5 

Moskau, 5. Oktober. Nach Meldungen aus Tomsk tritt die 
Cholera in Sibirien ſtärker auf, dagegen iſt ſie in Warſchau in der 
Abnahme begriffen. 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 
Gigene Wetter Prognoſe 


der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 7. Oktober: Kühles, ziemlich trübes 
Wetter mit Regen. i 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 

Thorn, den 5. October 


0,45 unter Null. 


achtungen alter und ſonſt bemerkenswerther Bäume in Preußen; ſie ent⸗ 5 0 
halten auch ein reiches Material über Beobachtungen von Blitzſchlägen an Warſchau, den 1. October 0,38 über " 
Bäumen nebſt einer Anzahl von Abbildungen. Durch vier Sendboten hat Brahemünde 5 den Octobber . 16% % „ 
15 ik in 0 0 Sommer 15 1 5 chen luce Goldap und Berent Brahe. 
theils ſyſtematiſch, theils ergänzend unterſuchen laſſen. Bromberg, 5. October 5,24 

5 1g Aufiellung bat m. 1 der be ee 1 . BER BEN 
ordnung find die Gemeindeſchreiber nicht von der emeinde zu wählen,, 77 DET ARD ER TEN Fa 
ſondern von dem Gemeindevorſteher anzuſtellen, nachdem die Gemeinde Hande bs. Nachri chte n. 


die Schaffung betreffender Dienſtſtelle beſchloſſen hat. Der Beſtätigung 
bedürfen ſolche Gemeindebeamten nicht, da dies nicht beſonders vorgeſchrieben 
iſt. Daß die Gemeindevorſteher nur tüchtige und zuverläſſige Perſonen als 
Gemeindeſchreiber anſtellen, muß als ſelbſtverſtändlich angeſehen werden. 

— Der hieſige Reſtaurateur K. begab ſich geſtern nach ſeiner Be⸗ 
ſitzung in Mocker um ſeine dortige Viehzucht zu controlliren. Beim 
Herumwirken dort wurde er von einem alten Leiden überraſcht: ſein Bruch 
trat ihm aus, er ſtürzte zuſammen und mußte, da Niemand zur Stelle 
war, der ihn hörte und hätte helfen können, elend umkommen. Heute 
früh wurde er als Leiche aufgefunden. Wieder eine ernſte Mahnung zur 
Vorſicht für die vielen, vielen Leute, welche mit Bruchſchäden behaftet ſind 
und dieſen zu wenig Aufmerkſamkeit ſchenken! 


Thorn 6. Oktober 
Wetter ſehr ſchön 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) ö f 

Weizen ſtarkes Angebot Preiſe weichend 130pfd. hell leicht bezogen 

140 M., 130 2pfd. hell 144 M, 135/36pfd. hell 146/47 M,. 
Roggen niedriger, 123/29 pfd. 129/34 M. 
Gerſte Brauwagre 130/40 Futterw. ſehr flau 
Hafer inländiſcher 134/35 M. 


Telegrapbifche Schlußcourſe. 
Berlin, den 6. October. . ö 
5. 10. 92. 


600 Hülfe für Hamburg. Auch beim hieſigen Poſtamte iſt eine Ver⸗ Tendenz der Londsbörſe: matt. . 
fügung eingetroffen, in welcher die Beamten um Beiträge für die in Ham⸗ Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 203,50 | 203,95 
burg nothleidenden Berufsgenoſſen erſucht werden. In den betheiligten Wechſel auf Warſchau kurz 203,40 | 203,65 
Kreiſen ruft dieſe Verfügung eine gewiſſe Mißſtimmung hervor, die Be⸗ Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe 100,20 | 100,30 
amten geben zwar ihr Scherflein aber fie geben nicht gerne, denn fie jagen Preußiſche 4 proc. Conſols 106,90 | 106,90 
ſich mit Recht, „für nothleidende Be⸗amte muß der Staat ſorgen, die 5 Polniſche Pfandbriefe 5 proe. . . -» 64,90 64,90 
Privatwohlthätigkeit darf nur für die Allgemeinheit in Anſpruch ge⸗ Polniſche Liquidationspfandbriefe . 62,0 62,20 
nommen werden.‘ { Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,— >. 

[el Hinfichtlich des Grenzverkehrs ſieht es immer noch traurig aus, Disconto Commandit Antheile 183,90 183,70 
Der Herr Regierungspräſident hat ſich allen Petitionen, allen perſönlichen Oeſterr. Creditaktien - 164,75 | 165,60 
Vorſtellungen gegenüber um Erleichterung des ſcharfen Grenzverbots ab⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 170,10 | 170,15 
geneigt gezeigt, von allen Seiten find nunmehr Bittgefuche dem Heren | Weizen: Oetbr.⸗Novbr. 151,50 | 152,25 
Miniſter des Innern unterbreitet. Hätten wir nicht billige Kartoffeln April Mai 159,— | 160,50 
und im Verhältniß zum Vorjahr etwas größeres Brod, — mag das hier loco in New⸗Nork 79, 79,0% 
öffentlich ausgeſprochen werden — in unferen Arbeiterkreiſen wäre ſchen] Roggen: lid . 0.0. 142,— | 143,— 
jetzt ein Nothſtand vorhanden. Die an die Scholle gebundenen, alſo ſeß⸗ Oetbr.⸗Novbr.. 141,— 142,70 
haften Arbeiter finden nur wenigen Verdienſt, da Handel und Verkehr Novbr.⸗Decemb. 140,50 | 142,20 
ruht. — Rußland hält ebenſo wie Preußen feine trockene Grenze geſperrt. a... April⸗Mai - 142,20 | 144,20 
Von einem hochangeſehenen Kaufmann in Gollub liegt uns folgende Mit⸗ Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 49,50 49,50 
theilung vor, die wir wörtlich wiedergeben, weil fie geeignet ift, über die April⸗ Mai 49,90 | 50,— 
wirthſchaftliche Lage in unſerm Oſten ein getreues Bild zu geben: „Der Spiritus: 50er loco 54,70 54,20 
ruſſiſche Kammer⸗Direktor (Dolezyn iſt gemeint, d. R.) geftattet nur hie⸗ 70 er loco 35,— 34,60 
ſigen Bürgern den Uebertritt nach Rußland, weiſt auch Viele zurück, je 70er Oetb e.. 33,70 33,30 
nach feinem Gutdünken, wir find ſeiner Willkür preisgegeben. — Ueber 70er April⸗ Mai. 33,30 33,0 


das Weichbild des uns gegenüberliegenden Städtchens Dobrzyn hinaus Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 Ct. 


Holz- Verkauf 


Birken, Eichen, Elſen und Kiefern · 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 

In Forft Leszez bei Ernſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn: und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 


( 
Vom 1. Noveraber d. Js. ab 
ſind die Lieferungen von Kartoffeln, 
Fleiſch und Vietualien für die 
Menage = Küche des III. Bataillons, 
Infanterie Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 auf ein Jahr zu 
vergeben. a 
Anerbietungen nebſt Proben ſind bis 
zum 11. October d. Is. einzu 
reichen an die N 
Menage⸗Commiſſion. 


Für die Menage des II. Bataillons, 
Infanterie Regiments von Borcke ſoll 
vergeben werden: 

Die Lieferung von Kartoffeln vom 
1. 11. 92 bis 30. 9. 93. 

Die Lieferung von Vietualien vom 
1. 11. 92 bis 31. 10. 93. 

Die Lieferung von Fleiſch vom 
1. 11. 92 bis 31. 1. 93. 

Angebote nebſt Proben ſind bis zum 
15. d. Mts. dem Geſchäftszimmer II 
des Bataillons (Bäckerſtraße 43, II) 
einzureichen. 

Die Annoncen vom 5. u. 6. d. Mts. 
werden hierdurch aufgehoben. 


Die Menage-Commiſſton. 


Der Bedarf an Vietualien und 
Kartoffeln für die Unteroffizier⸗ u. 
Mannſchafts = Menage fol unter den 
bekannten Bedingungen für die Zeit 
vom 1. November 1892 bis dahin 1893 
vergeben werden. 

Schriftliche Anerbietungen ſind bis 
zum 15. d. Mts. einzureichen an die 
Meuage⸗Commiſſion 
des Pomm. Pionier⸗Bataillons Nr 2. 

Thorn, den 1. October 1892. 


Bekanntmachung. 

Nach § 20 des Geſetzes vom 21. 
Mai 1861, betr. die Einführung einer 
allgemeinen Gebäudeſteuer iſt die Ver⸗ 
anlagung alle 15 Jahre einer Reviſion 
zu unterwerfen. 

Höheren Orts iſt nunmehr angeord⸗ 
net worden, daß mit den Vorbereitun⸗ 
gen zu der demnächſt ſtattfindenden 
Reviſion ungeſäumt vorgegangen wer⸗ 
den ſoll. 

Wir bringen dieſes hierdurch den 
Bewohnern hieſigen Orts mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß, daß den ©.: 
bäude⸗Eigenthümern die erforderlichen 
Formulare in den nächſten Tagen zum 
Zweck der Anfertigung der Gebäude 
deſchreibungen zugehen werden und iſt 
hierbei der auf dem Titelblatte der 
Formulare zu den Beſchreibungen ab⸗ 
gedruckte Auszug aus den Vorſchriften 
für die Anfertigung der Gebäudebe⸗ 
ſchreibungen zu berückſichtigen. Exem⸗ 
plare einer beiſpielsweiſe ausgefüllten 
Gebäudebeſchreibung pp. iſt in unſerem 
Bureau während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden einzuſehen. Es iſt für 
die Gebäude einer jeden Beſitzung und 
falls dieſelbe mehrere Hypothekennum⸗ 
mern führt, für jede derſelben eine 
beſondere Gebäudebeſchreibung zu fer⸗ 
tigen. Die in den Spalten 1 bis 15 
ausgefüllten Gebäudebeſchreibungen find 
bis jpäteftens den 18. October er. 
wieder zurückzureichen. Sollte dieſer 
Termin nicht inne gehalten werden, jo 
wird auf Koſten der ſäumigen Gebäude⸗ 
Eigenthümer die Anfertigung der Ge⸗ 
bäudebeſchreibungen bewirkt werden. In 
gleicher Weiſe wird verfahren werden, 
falls die angefertigten Beſchreibungen 
pp. unbrauchbar oder jo unſauber ge⸗ 
halten ſind, daß dieſelben der neuen 
Gebäudeſteuer = Veranlagung und der 
Fortſchreibung dieſer Steuer nicht zur 
Grundlage dienen können. 

Culmſee, den 3. October 1892. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Krankenhaus wird 
ein Krankenwärter und ein mit 
der Bedienung eines Gasmotors (Heiß⸗ 
waſſerheizungs ⸗ Anlage) vertrauter 
Heizer zum ſofortigen Antritt geſucht 

Bewerber wollen ſich perſönlich unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe im Kranken⸗ 
hauſe zwiſchen 11½—12 ½ Uhr Vor⸗ 
mittags melden. 

Thorn, den 5. October 1892. 


Der Magiſtrat. 


Poltzeil. Bekanntmachung, XOGOOOGCOSOMODOOOOOOOO 
Hiermit geſtatte ich mir erarhenit anzuzeigen, daß ich mit dem 
heutigen Tage den in der Kuttner ſchen Dampfbrauerei befindlichen 


© Bierausschank „Zum Lämmchen“ 


Aus Anlaß der in Warſchau con⸗ 
ſtatirten zwei Cholerafälle werden die 
Badeanſtalteu in der Weichſel 
bei Thorn von heute ab geſchloſſen; 
das Baden in der Weichſel wird 
hierdurch verboten. 

Thorn, den 3. October 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter, Grenzaufſeher 
Gustav Janusch iſt mit dem heuti⸗ 
gen Tage bei der hieſigen Polizei⸗ 
Verwaltung probeweiſe als Polizei⸗ 
Sergeant angeſtellt, was zur allge⸗ 
meinen Kenutniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. October 1892. 


Der Magiſtrat. 


Schon am 20. October ct. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 
Mühlhauſer⸗Geld⸗Lotterie ſtatt. 

Hauptgewinne: Mk. 250000; 
100 000; 50 000 zc. Original⸗ 
Looſe / a Mk. 6,50, ½ a Mk. 3,50. 
Da erfahrungsgemäß die Loofe von 
großen Geld = Lotterien ſchon mehrere 
Tage vor der Ziehung geräumt werden 
und daher viele in den letzten Tagen 
eingehende Aufträge nicht ausgeführt 
werden können, ſo iſt es rathſam, mit 
Beſtellungen auf obige Looſe nicht län⸗ 
ger mehr zu zögern. Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 
Bürften- u. Pinſelfabrik 


von 


N | wanrenlager 
u zzu den billigſten 
| 


| 7 0 W  Breifen. 
2 he Gerberſtr. 35- 
Meine Gärtnerei, 
complet mit Treibhaus, Früh⸗ 
beeten und Pflanzen iſt vom 1. Oe⸗ 
tober cr. ab zu verpachten. 
David Marcus Lewin. 


2 Geſucht 


ſofort für mein Nähmaſchinengeſchäft 
in Thorn ein cautionsfähiger, gut 
empfohlener 


Einkaſſirer, 


der auch polniſch ſpricht. 
Schriftliche Meldungen unter genauer 
Angabe der bisherigen Thätigkeit an 


„G. Meidlinger, Thorn. 
bründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern ertheilt 
Elfriede Kaschade, 


für höhere Tochterſchulen geprüfte Lehrerin. 
Alter Markt 18. 


Privatſtunden 
in engl. und franz. Sprache, wie in 
Schulfächern ertheilt 
„Brohm; 


Tuchmacherſtr. 22, part 
Asrugim 


und ̃ 
we Palmen 
gut gewählte zu ſoliden Preiſen bei 
M. Schneider. 


Prima Kohlensäure 
pro Flaſche Mk. 7,50 empfiehlt 
J. Kuttner, Dampfbrauerei. 


e — 
Aufwärterin 
(Mädchen) geſucht. Culmerſtr. I. III 
| finden freundliche 


Pensionäre Aufnahme. Näh. 
Brückenſtraſße 36, 1 Trp. 


N 


Central-Annongen-Expedition 
der deutschen und aus- 
ländischen Zeitungen 
Frankfurt a. M. 
Berlin, Hamburg, Leipzig eto. ; 

Prompte und billige 55 
Bedienung. 
Höchster Rabatt! 5 
Entwürfe von Anzeigen in 
augenfälliger u. geschmack- 
voller Weise. 
Kostenanschläge und 1 8 
Kataloge gratis! 


Bureau in der Expedition der 
„Thorner Zeitung“. 


1 Treppe. 


©) übernommen habe. 


Ich werde ſtets bemüht jein, für gute Speiſen u. Geteäske 


zu ſorgen. 


Vino da Pasto „ 3 
Vino da Pasto „ 4 


Warnung: 


Wind- und 
we H In Mocker: 


Al 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. 


Johannes Autenrieb. 


SSS eee 


Die unter 
königlich italienischer \ 
Staatscontrolle stehenden ‚Weine der ; 
Deutsch-Italienischen ®& 
Vein-Import-Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 
deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 


4 Millionen Flaschen 
beläuft, bieten den Consumenten absolute Garantie für Reinheit und Ursprung. 

Nachstehende, als vorzüglich anerkannte Tischweine wie: 5 
Marca Italia (roth und weiss) 
Vino da Pasto No 1 DS 


) Mk. 1 bei Abnahme 
e 1.25 von 12 Flaschen 
i 50 ohne Glas 


als auch die feineren Tafel- und Dessertweine, sowie ausführliche . Mi 
sten, sind durch die untenstehenden Kirmen zu beziehen. ie r 
Die Weine obiger Gesellschaft sind für den deutschen ’ 
5 Geschmack 'sorgfältigst ausgewählte und behandelte 
fertige Tischweine und nicht mit Mischungen sogenannter italienischer 
Verschnittweine mit geringen deutschen Weiss- oder Rothweinen, welche 
häufig ebenfalls als italienische Weine augeboten werden, zu verwechseln. 
Um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, beachte man beim Ankauf, 
dass die Flaschen-Etiquetten die Firma der Gesellschaft und obenstehende 
Schutzmarke tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine unter 
gleichem oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellschaft in den 
ö Verkehr gelangen. 


In Thorn: C. A. Guksch, Breitesstr., E. S’yminski, 
1 Heiligegeiststr.-Ecke, Eduard Kohnert 


Ioemeite Henten-Anfalt 


Hochachtungsvoll 


8 
8 


22 ———— — 


aul Brosius 


Pre urn 
0 


Reotganifirt 1855. 


Geſammtvermögen Ende 1891: 68 Millionen Mark, darunter außer 
33 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4½ Millionen Mark 
f Extrareſerven. 
Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 54 Millionen Mark 
verſichertes Capital und über 1¼ Millionen Mark verſicherte Rente. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu aut. 


Lebensver sicherung 


Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. 


Abgekürzte, bei Erreichung eines be⸗ 


ſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, 
ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach dem Tode 


der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Dividenden⸗Genuß ſchon nach 


3 Jahren. 


N Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 
Bei Einſtellen der Prämſenzahlung Reduction der Verſicherung auf einen dem 
Deckungscapital entſprechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen 


Renten versicherung. 


Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver⸗ 


ſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlichſ 


Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. 
a Alles dividendenberechtigt. 


Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Ges 
legenheit zur nützlichſten und ſicherſten Capitalanlage und zur beſten Altersver⸗ 
ſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Renteubezügen. 
Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 
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Wohne jetzt 


Gerechteſtraße 16, II. Elg. 
J. Afeltowska, Modistin. 


3 — —— — 
nz Meine Wohnung befindet 
ſich vom 1. Oetober 
Neuſtädt. Markt Nr. 10 
i. Haufe d. Poſthalters Hrn. Granke 
W. Krantz, Uhrmacher. 


9 
Für Senf, 
weißen und blauen Mohn, Se⸗ 
radella, Kümmel zahlt die höchſten 
Preiſe u. bittet um bemuſterte Offerten. 
Louis Lewy, Inowrazlaw 


Nummer-Pläne 


[der Innenſtadt, ſowie Voſtädte, 


unentbehrlich für Verſicherungen ꝛc. 
empfiehlt 


Walter Lambeck. 


Mobl. Wohn. Bacheſtt. 15. ene 10 


Giässer, Sauptagent. 


»> 
8 Won. l. L 2 
N 5 
V HANDLUNG a 


Walter ambeck 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 
der Literatur. 
Musikalien, Papier- und 

Sehreibwaaren. 
=Contobüchen= 


Schmerzioſe 7 
Zahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewens on,; 
Culmerſtraße. 


Tüchtiger Hoſenſchneider 


kann ſich melden bei ol 
Heinrich Kreibich. 


SE Kachelofen >= 


zum ſofortigen Abbruch von ſogleich zu 
verkaufen. Gerechteſtr 3. 
(Ein aut möbl. Zimmer v. ſogl. 
billig zu verm. Eulmerſtr. 24. 
ochherrſchaftl. Wohnung zu 
verm. Bromb.-Borit., Thalſtr. 24. 
3 Stuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen von ſofort zu vermiethen. 
a Wittwe K. Dinter. 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, a 255 M. 
von ſogleich zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 


mo mans 


DALE DIE Mr.! „ 
Neg. Markt 1 Wohn. v. 3 
Zim. u. Zubeh. ſogleich zu verm. 


1 Wohnung, 


Windſtr. 5, I. Etage, venovirt, 4 
Zim., Alk., große Küche nebſt Zubehör 
iſt von ſofort oder ſpäter billigſt zu 
vermiethen. Näh. b. Albert Schultz, 
Bruno Ulmer. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lam heck in Thorn. 


Schützenhaus. 
Freitag, den 7. Oetober 1892, 
2. Großes Concert 


ausgeführt von der 


Ersten österreich, Damenkapelle. 


(Dir. O. Puhl.) 


Ar fang 8 Uhr. Entree 23 Pf. 


. a 
1%: Verein. 


2 


Da 


Turn- & 


Freitag, den 7. October er, 9½ Uhr. 
General⸗Verſammlung 
bei Nicolai. A 


Bessource. 
Sonnabend, den 8. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


Ballotlage. 
Handelskammer für Kreis Thorn, 
Sſtzung am 8. d. Kllg., 


Nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer⸗inrean. 
Thorn, den 6. October 1892. 
Vorſitzender. 


Neiſcher⸗Iunung zuc horn. 


Ordentliche 


Quartalsverſammlung 
Mittwoch, den 12. October er., 
€ Nachmittags 4 Uhr 
in d. vereinigten Innungs- Herberge. 
11 ich die Mitglieder ergebenſt ein⸗ 
ade. N 
Tagesordnung: 
Aufnahme von Jungmeiſtern. 
Ein⸗ u. Ausſchreiben von Lehrlingen. 
Innungsangelegenheiten. 
Anmeldungen haben rechtzeitig beim 
Unterzeichneten zu geſchehen. 
Erwünſcht iſt die Anweſenheit des 
Vaters bezw. Vormundes bei der Auf— 
nahme des Lehrlings. 
Der Obermeiſter. 
W. Romann. 


Haus beſitzer⸗Verein. 

Das Nachweis-Büreau befindet ſich 
von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Benno Richter am altſtädti⸗ 
ſchen Markt. a 

Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 


Der Vorſtand. 


Die 
9e eo 

2 Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Putz, Damenkleider⸗, Schub: 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 


verbunden zu vermiethten. 


G. Soppart. 
1 ſchön möbl. Zimmer, Ausſicht 
nach dem Kriegerdenkmal, von ſofort 
zu vermietg. Kloſterſtraße 18, II. 
N öbl. Zimmer mit Koſt von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfr. 
im Blumengeſchäft Bacheſtraſze. 
ie von Herrn Major Köhlisch 
innegehabte Wohnung, beſtetzend 
aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen- und Mädchen⸗ 
ſtube, ſowie Stallung für 2 Pferde 2c. 
ift von ſofort zu vermisthen. fe 
Näheres Deglerſtr. 3 im Comtoir 
bei Gottlieb Riefflin. | 
M öblirte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. Bache 15. 
Imöbl. Zim. b. z. v. Eliſabethſtr. 7, III. 
0 ine frdl. kl. Wohnung, als 
2 Sunggejellen: Wohnung ſehr geeign, 
geſunde und ſchönſte Gegend d. Altſtadt, 
iſt Umſt. hlb. von ſof, billig zu verm. 
n dem Hauſe Vacheſtraße 9 iſt 
von ſofort hochparterre eine 
Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, 
jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. 
von 3 Zimm. u. Zubeh u. ferner im 
1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimm, Badeſtube ꝛc. zu verm. 
Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
1 freundkl. möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung von ſofort zu vermieth. 
Bäckerſtraße 15. 
Victoria Garten 
find 2—3 möblirte Zimmer zu 
vermiethen mit auch ohne Penſion. 


I Wohnung 
1 Stube u. Küche billig zu verm. 
Bäckerſtraße 35, II. Etg. 


Mübl. Zimmer 
zu verm. Brückenſtr. 16, 1 Tr rechts. 


1  mobl. 2. a. W. m. Beköſt. z. 
verm. Kloſterſtr. 20, II, r. 


